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Or.-lng. W. MALTRY, KOT Untersuchungen an Trommeltrocknern mit Kreuzeinbauten 

In Verbindung mit der Klärung ucr Eigenschaften des Trom­
meltrockners erwies es sich zunächst als erforderlich, die 
De triebsdaten der Trommeltrockner mit Kreuzeinbauten in 
einen größere n Zusammenhang zu stellen. Über diesen Teil 
wird im folgenden kurz berichtet. 

In den Jahren 1964. bis 1968 wurden an verschiedenen neuen 
landwirtscha ftlichen Trommel trocknern mit Krcuzeinbau ten 
insgesa mt 27 Funktionsmessungen durchgeführt, bei denen 
die Be triebsdaten, wie Feuchteanteil des Gutes vor und nach 
der Tro cknung, Trocknungsgas- und Abgastemperatur, 
DurchsGtz und \Vasserverdampfung sowic dcr spezifische 
Wärmeaufwanu erfaßt wcrden konnten. Die Messungen ver­
t eilten sich auf 3 verschiedene Trommelgrößen. 

Die E rgebnisse dcr 27 Einzelmessungen wurden statistisch 
zusa mmengefaßt und mit anderen, exakt gültigen t1"Ocknungs­
physikalischen Zusammenhängen verknüpft. Dadurch er­
ga ben sich umfassendere wechselseitige Beziehungen zwi­
sch en zahlreichen Kennwerten (Bild 1). Diskussion der Teil­
diagra mme: 

1. Eintritt,feuchte und Trocknungsga.temperatur 

Im tLe-fGe-Diagramm (links unten) haben die Punkte fLir 
sich a llein betrachtet eine relativ große Streuung. Beachtet 
m a n jedoch, daß zwischen absolutem \Vassergehalt XGe 
(= \Vassergehalt bezogen auf Trockenstoff) und zulässiger 
Trocknungsgastemperatur ILe ein etwa linearer Zusammen­
hang bestehen muß, so erg~ben sich die im Diagramm ein­
getragenen Grenzen, die einerseits für das tempcraturemp­
findJich e Gras, andererseits für die Gm wenigsten empfind­
lichen Hackfruchtprodukte gelten. Dazwischen liegt dcr 
Bereich der übrigen GrÜnfntterGrten. Der lineare Zusammen­
hang folgt lctztlich daraus, dGß der TrocknungsvorgGng im 
Mollier-i ,.x-Diagramm der Luft etwa bei konstanter Enthal­
pie i a bl ä uft , wona ch Temperaturabnahme und Wasserauf­
nahme einander entsprechen . Je geschickter der Trocknungs­
meist er den Trocknungsprozeß behel"J"scht, um so höhe r ka nn 
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er inn erh a lb b cs timmter G renzen die Trocknungsgastempe­
ra tur ILe wiihlen, ohne da ß dGS G ut SchGden leidet. 

2. Trocknungsgastemperatur und spezifische Wauerverdampfung 
je 1 m 3 Trommelvolumen 

Die Strcuung der Meßpu nkte im /'Le-';tw/ V-Di <lgra m m (lvIitte 
unten) ist w esentlich ge ringer a ls im vo rhe rgehenden tLe-fGe­

Diagramm. Es besteht hie rnach e in c für a lle Trommelgrößen 
gültige Abhängigkeit. Die im Diagram m einge tragene Linie 
en tsprich t nich t dem s ta tistisch en Mitte l wert (Regressions­
gcrnd e), sond ern den be i gnter Trocknerführung durchaus 
erreichbaren Detriebswertel1 . Dic Streuung der P unkte in 
diesem Diagramm rührt a uch VOll den unterschicdliche n An­
fangs[ellchtclI dcs G ut('s hCl". 

3. Trocknungsgastemperatur, Wasseraufnahme des Trocknungs-
gases und spezifischer Wörmeaufwand 

In das tLe-Ll xL-Diag ra mm (rechts unten) wurden Linie n kon­
stanten, sp c zifi~ ch en \Värmea llfw ands q a ufgenomme n, die 
sich aus troeknungsphysiblischen Überlegunge n erga ben . 
Die Meßpunkte el cr einzelnen Versuche wurd en entspt'echend 
ihrer Trocknun gsgastemperatm tLe und ihre m spezifische n 
\Värmeaufwand q e inge t.ragen , wora us sich die \Vassera uf­
nahmc dcs Trocknungsgases Ll XL zwa ngs lä ufig e rg ibt. In die 
mäßig stre uende Punktverteilung wurde wiederum eine Linie 
geleg t, die den durchaus erre ichba ren gutcn Betriebswerten 
entspri cht. Ma n erkennt, d a ß in Über einstimmung mit de I" 
Erfaln'un g bei h öhe ren Tl"OcknungsgGs tcmperaturen tLe der 
spezifische \ Vä rm eaufwand je lieg \Vasscrverda mpfung q 
sinkt. 

4. Spezifische Wauerverdampfung je I m' Trommelvolumen und 
Wasserverdampfung der Trommel 

Das jeweilige Trommelvo lulll cn V bcs tim m t CXGkt u en Zu­
samme nha ng zwische n spezifis ch e)' \Vasscrverd a mpfung j e 

1 m 3 Trom~elvolumen n;w/ V und s tündlicher \VGsse l"yer­

uampflillg /II w (o be n Mitt (') . 
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5. Eintrillsfeuchte des Gutes, Wasserverdampfung, Naßgutdurch­
satz und Trockengutausstoß 

Zwischen der EintriLLsfeuchtc dcs Gutcs {Ge und dcn IJUl'cl.­

satzgrößen für Naßgut /I;GF, \Vasserverdampfung ';Iw und 

Trockengut ';1Ga gibt es einen exakt gültigcn Zusnmmenllan;..: 
(oben links). Für dns Trockengut wurde {Ga = 10 °10 an­
genommen. Zwei gegebene Größen hestilllnlcn jeweils elll­
deuLig die anderen beiden. 

Beispiel: Dei {Ge = 82 % 
IIIGf = 5t/II 

und IIlw = Li t./h ergchcll siel, 

llnd /lIGa = i I/h. 

Dns Diagramm veranschaulicht außerdem den Einfluß d"s 
Vorwelkens nuf dic Verminderung der \Vasserverdampfung. 

Deispiel: Fiir '~Ga = 1 t/h Trockengutausstoß führt das 
Vorwelken von (ce = 82 % auf (Ga = 77,5 % 
bereils zU cin<'r \Vasscrverdampfungsvel"lnind,'-

rung von /I;w = !i I/li auf '~w = 3 l/h. 

I n diesem Diagram m l,a nn lila n auch die Leistungsgrenzen 
cinel' Troclwungsanlage in Ahlliingigkeit vom NoßgutwC!s­
sergehalt darstellen. Bei sehr hohen Wassergehalten wirkt 

die Feuerungsleistung und damit die \Vasserverdampfllng 

';I.w hcgrenzend. Dei mittle'ren \Vassergehalten (Ge kann dic 
Naßgutaufhereitungskette und damit der Naßgutdurchsntz 

';IGf leistungsbegrenzend wirken; bei niedrigen \Vassergchal­
ten {Ge schließlich begrenzt die Trockengutkette den Trock-

nungsgutausstoß mGa. 

6. Wosserverdampfung, Wasseraufnahme des Gases und Gasstrom 

Dic Linien konstanten Gasstromes '~L gehen exakt dcn Zu­
sammenhang zwischen \Vasseraufnahme des Gases L1:rL und 

\VassC'rverdampfung n;w wiedcr (oben rechts). Das Diagramm 
geslnttet, aus den bereits vorher ermittelten \Verten von 

\Vasservel"<lampfung n~w und \Vasseraufnahmc des Gases L1:rL 

den Gasstrom ~L zn bcstimmen. 

Falschluft wurde in diesem Diagramm nicht berücksichligt. 

J)ns vorlicgende Diagramm ist u. a. dazu geeignet, dcn Ein­
fluß verschiedener Betriebsparameter, Z. D. Eintrittsfeuchte 
(Ge oder Trocknungstemperatur 11e, auf das Leistungsver­
mögen eines Trommeltroclmers anschaulich zu machei!. 

I neuerer uHd .{;r/iHder 
Patente zum Thema 
"Pneumatische Düngerstreuer und Drillmaschi nen" 

UdSSR-Urhcberschein Ne. 119.037 
an:;emcldet: 19. I\[ürz 1958 

,.Pneumatische Düngerstreuer" 
Erfinder: N. J. DOSOROW 

Klus5c loG b. 15/0', 

Die El'iindung ucldrrt ein Ceriit ZUIlI JHlcumalischcn AusbrilIgen von 
Dünger, insbesondere eine VOlTicllLung zum Zerkleinern der im Dün­

ger enthaltenen l~llllcn. Der Dünger frillt durch eine OHnung auf eine 
Tl'ansporlschnechf', deren Größe zur Dosierung der Ausbl'ingmcngc ver­

srellbal' ist. Am Ende der Scl\llccke ist auf der SchneckenweHe a ('in 

mit diesel' umlaufendes Messe!' bangeuracht, das an zwei feststehen­
den ScJlcrleisLen C vOl'bcigleilel, Bild 1. Im Dünger enthaltene Rluten 

werden dabei zerkleinert.. Im Gehäuse cl der Schnecke sind zwei orr­
nungen e enlhallcn, an denen die Arme einer ebenfalls mit der 
ScllllccJ(Cnwclle urnlaurenden Schaurel f vorbeistreifen und dabei den 

Dünger nacll auGen in ein Gehäuse drücken, \"on wo er dureh ein 
Gebläse angesaugt und ;:ll1f das Feld geblasen wird. Die Grüße der 

('iUnungen c ist durch einen Scllieber verstellbar. 

Uritische PaLenLsdll'ifl i\1'. S7l:1Gl 
Deulsche hl<lsse "S b. 1';,lO(1 

Veeörrcntlichl: 21.. Juni laGl 

Bild l 

l~ I utenzerli.lci nel'Cl' 
an der Zurührsehne('k,~ 

ßild 2. Pneumalischer 
lJi.ing.crstreue[' .. 

"Streugerät für Kunstdünger und ähnliches" 
Inhaber: Aktiebolaget Arvika-Verken, Schweden 

An der Dreipullktaufhängung eines Traklors ist ein DüngerbehälLer a. 

angebaut, dessen Boden durcli cin umlaufendes endloses Band b gebil' 
det wird (ßild 2). Das Band trägt den Dünger durch einen Schlitz an 
der Hinterwand des ßehältcrs aus. Die Höhe des Schlitzes und damit 
die Ausbringmcngc ist durch einen vertikal verstellbaren Schieher c 
regulierbar. Der aus df'm ßehält.f'r ausgetragene Dünger wird dllr{'h 
eine Ansaugdüse d von dem umlaufenden Uand anges:lllgl. Die An-

saugdiise sleht lIbel' ein Ansaugl'ohr mil einem Gebläse c in Verbin­
dung, das an der UehälLerl'üekwand bdestigt ist und durcll die Zapf· 

welle des Traktors angetrieben wird. Gleidlmäßig ,1m Umfang des 
Gebl.isegehäuses verteilt sind mehrere AuslaßöHnungen angeordnet. 

Von diesen fü.hren rLexihle Leitungen f weg, deren rreie Enden in 

gleichmäßigem Abstand nebeneinander an einem Quel'Ldiger bdestigt 
sind. Dureh diese Ano1'dnung wird eine gleiclllnäßige Verteilung des 

Düngers auf die flexiblen Leitungen und damit auf den Boden cr­
reicht. 

Australisches Palent \"1'. 2:J2.'i8f1. 
Deutsclle Klasse (15 b, 13/0~ 

Veröffentlichl: 21.. ~Iai I9G1, 

,.Verbesserung an Düngerstreuern und ähnlichem H 

Erfinder: STANLEY GEORGE MOORE, Australien 

Der Edindung IiCf;t die Aufgabe zu~rllnde, einen Düngel'slreuer zu 
schaUen, der über eille große Lndekapaziliil vediigt, um mit einer 
Dcladung eine große FIJche bestreuen zu können, und der auch bei 
unebenem GelJnue eine gleidllnJßige VeJrteilllllg- iihel' f'inell breiten 
SII'f'if'en el'müglichl. 
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